
240

Bez. Ottakring widmete er sich insbes. dem
Ausbau des Arbeiterbüchereiwesens. 1929
wurde S. Obmann der Unterrichtsorganisa-
tion Ottakring und Mitgl. des Vorstands der
Ottakringer SDAP-Bez.organisation. Außer-
dem war er Obmann des Bez.verbands der
Arbeiterver. Ottakrings. Durch die Auflö-
sung der sozialdemokrat. Organisationen
nach dem Februar 1934 seines Wirkungs-
felds beraubt, betrieb S. gem. mit seiner
Frau Therese eine private Leihbücherei und
Buchhandlung. Bald nach dem „Anschluß“
wurde er von der Gestapo verhaftet und im
September 1938 ins KZ Buchenwald depor-
tiert, während die Buchhandlung zwangs-
liquidiert wurde. Im März 1942 wurde S. in
die Euthanasieanstalt Bernburg überstellt,
wo er kurz darauf ermordet wurde.
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(m. B.); R. Obadalek, in: Österr. Bibliothekarinnen auf
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Sterrer Karl d. Ä., Bildhauer. Geb. Wels
(OÖ), 25. 5. 1844; gest. Wien, 17. 10. 1918;
röm.-kath. – Sohn von Josef S. d. Ä., Neffe
von Franz (beide s. u.), Bruder des Buch-
druckers und Lithographen Josef d. J. (geb.
Wels, 18. 4. 1839; gest. Linz, OÖ, 22. 12.
1864), Vater des Malers, Radierers und Li-
thographen Karl S. d. J. (geb. Wien, 4. 12.
1885; gest. ebd., 10. 6. 1972), der ab 1921
Prof., 1937/38 Rektor an der Wr. ABK war.
S. lernte 1858–68 bei Scheck (s. d.) in Linz,
übersiedelte 1868 nach Wien, wo er sich
vorerst bei Johann Schindler (s. d.) – mit
dem er in späteren Jahren ein gem. Atelier
unterhielt – sowie 1870–76 bei dem Bild-
hauer Franz Melnitzky weiterbildete; dane-
ben besuchte er als Gasthörer die Wr. ABK.
Bes. mit der Gruppe „Die Liebe zum Vol-
ke“, einer dynast.-allegor., von Kronprinz
Rudolf (s. d.) angekauften Darstellung der
Kronprinzessin Stephanie (s. Lónyay von
Nagylónya und Vásárosnamény Fürstin)
mit ihrer Tochter, erregte S. 1888 in künst-
ler. Kreisen großes Aufsehen. Zu seinen
frühesten Werken in einem öff. Monumen-
talbau gehören eine Stuckdecke sowie
Porträtbüsten im Kunsthist. Mus.; seine be-
deutendsten Arbeiten lieferte S. für das Par-
lament und die Neue Hofburg. Nach Voll-
endung der Ringstraßenbauten blieben die
großen Staatsaufträge jedoch aus, und S.
mußte u. a. mit Restaurierungsarbeiten sein
Auslangen finden. Ab 1886 war er Mitgl.
der Genossenschaft der bildenden Künstler
Wiens (Künstlerhaus) und Mitgl. des Al-

brecht Dürer-Ver. S.s Vater, Josef S. d. Ä.
(geb. Wels, 15. 1. 1807; gest. Linz, 19. 9.
1888; röm.-kath.), Sohn eines Tischlermei-
sters, erlernte die Tischlerei und stud. an-
gebl. an der Wr. ABK, mußte diese Ausbil-
dung jedoch wegen des Ablebens seines
Vaters abbrechen. Er übernahm den väterl.
Betrieb, den er 1848 verkaufte, und über-
siedelte nach Eferding; später fungierte er
als Leiter einer Linzer Kunstschule. S.s On-
kel Franz S. (geb. Wels, 16. 11. 1818; gest.
Écully, Frankreich, 17. 9. 1901; röm.-kath.)
besuchte 1831–33 die Elementarschule an
der Wr. ABK und stud. anschließend bis
1845 (jeweils nur in den Wintersemestern)
Historienzeichnung; mit seinen Werken –
v. a. Porträt- und Genrearbeiten – war er
auch in zahlreichen Akad.ausst. vertreten.
1845 eröffnete er in Linz ein Atelier, reiste
aber bereits 1847 nach Konstantinopel, wo
er erfolgreich künstler. tätig war und eine
Französin ehel., mit der er i. d. F. nach
Frankreich übersiedelte. Sein Sohn Louis S.
(1861–1912) trat bes. als Maler religiöser
Themen in Erscheinung.
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(Ch. Gruber – G. Kalliauer – A. Nierhaus)

Sterz Vinzenz, Techniker und Unterneh-
mer. Geb. ?; gest. Pitten (NÖ) (?), 23. 8.
1828. – Über S.’ Herkunft und Ausbildung
ist nichts bekannt, doch muß er sich ein-
gehend mit den techn. Entwicklungen in
der Papierherstellung (beginnender Über-
gang von der Bütte zum maschinellen
Rundsieb) beschäftigt haben. 1817 wurde er
von Ludwig Frh. v. Peschier als Werksdir.
der ursprüngl. von Johann Thomas v. Tratt-
ner gegr. Papierfabrik Franzensthal bei
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